




Juuchlauchtigſten Gurſtens und ggerrns
R hev

AulKertzogs zu egachſen
Julich Cleve und Berg auch Engern und Weſt—

phalen Landgrafens in Thuringen Marggrafens zu Meiſ—

ſen Gerurſteten Gratens zu Henneberg Grafens zu der
Marck und Ravensberg auch Sayn und Wittgenſtein

Herrns zu Ravenſtein tc.

Srneuerte Werordnung
Wie es hinfuhro in der Jenaiſchen Landesortion

Verlobnuſſen, Hochzeiten, Kind—

Taufften Begrabnuſſen und andern
Zuſammenkunfften

gehalten
Nicht minder

wie der übermachte

Kleider-Hoffarth
gantzlich abgeſtelletund vermieden werden ſoll.

JENa,bey Johann David Werthern Furſtl. Sachß.
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Von GOttes Gnaden

Wir

Wilff
Hertzogzu Sachſen,

Julich Cleve und Berg auch Engern
und Weſtphalen Landgraf in Thuringen
Marggraf zu Meiſſen Gefurſteter Graf zu
Heuneberg Grar zu der Marck und Ra
VensbergauchSayn und Wittgenſtein

HerrzuRavenſtein.

ACwugen Unſern Pralaten denen

 vonder glitterſchafft Weam—

]J

Joneten Burgermeiſtern in den

allen Unſern Khnterthanen der Jenai—
ſchenLandes-Portion hiermit zu wiſſen:

ObwohlUnſere in BOttruhende
Vorfahren durch die Anno1642. pu-

A 2 bli-
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blicirte nachgehends Anno i6ö5z. und
Anno iGsi.auch 1687. wiederholte und
erneuerte Verordnungen ſich auſerſt an
gelegen ſeyn taſſen/dieggeffarth und
Ubermuth in Kleidungen ſowol als an
dern ubermaßigenPrachtUnordnung

Schwelgereyund Uppigkeit bey Ver—
lobnuſſen ggochzeiten ghind-Sauffen
und andern Zruſammenkunfften abzu

ſchaffendingegen Zucht und Ehrbarkeit
einzufuhren/ und die Unterthanen vor
einen unausbleillichen Kuein zu ver—

wahren:
So haben Wir doch mit dem gro

ſten Mißfallen erfahren muſſendaß ob
angezogene Verordnungen garnicht be—

obachtet noch weniger an denen Ubertre
tern beſtrafft ivorden ſondern vielmehr
haben allerhand Unordnungen derge—

ſtalt uberhand genommendaß faſt kein
Stand von deniqudernmehr

zu unter
ſchei



ſcheiden geweſen auch nicht unzeitig zu
brſorgen daß wo ſolchen eingeriſfenen
Pracht und Ubermuthnicht bey Zeiten
mit ſonderbaren Srnſt begegnet werden ſolte /dieUnterthanen in auſerſter
muth geſturtzetund der gerechte GOtt
durch dieſe ubermatige Werſchwendung

zu noch ſchwerern Sorn) als wie bißher
geſchehen verurſachet werden mochte;

WannenheroWir bey jetzigen hochſt
gefahrlichen und weitausſehenden Zei—

ten aus LandesVaterlicher Sorgfalt
und aufdas von denen getreuen Stan
den der Jenaiſchen LandesPortion, bey

letzterneandTagin Unterthanigkeit be—

ſchehenes Nachſuchen bewogen worden
ſowohl die VerlobnißFochzeitKind
tauffBegrabnmiß-und Sleider-Ord—
nung von neuen durchgehen zu laſſen
ſolchezuyevzdirennach dem jezigenZu
ſtand einzurichtenundnunmehrozuje

A3 dder—



dermans Wiſſenſchafft vermittelſt be
horiger Publicution bringen zu laſſen

mit dem gnadigſten doch ernſtlichenBe—

gehren daß ſolchen Ordnungen wie ſie
nachſtehend zu befinden hinkunfftig ge
nau nachgelebet von jederOrts Obrig
keit daruber gehalten und wider die
muthwilligen Verbrecher ohne bn

ſehungder Jerſon mit nachdruclicher
Strafe verfahren werden ſollewie Wir

denn ſetzen und ordnenwiefolget:11 13 *1 52
J

I

e 4 Jue—

Von Verlobnuſſen.

ß. 1.Eh Werldbnlfelr find war wenn
ſolche ſonſt de

VnenGeiſtlich und Weltlichen Geſetzen gemaß ſind
die Ausrichtungen nicht nothig: Da aber dennoch je
mand ein Gaſtmahl dabey zu haben gemeynet ſo ſoll
nur eine Mahlzeit gegebenwerden man hatte denn
fremde Perſonen bey nchdie könnenjedoch nicht uber

miaßig ohne Zuziehung einheimiſcher Derſonen nach
Nothdurfft geſpeiſet werdenbeyStraffe i. Groſchen
von jeder Perſon.

d ſ. 2.



2.Die Zuſammenkunfft ſoll Abends um 4. Uhrda
mit zu rechter Zeit geſpeiſet werden könne angehen

und ſowohl  Wintersals SommersZeit um i1. Uhr
ſich endigen; Welcher uber dieſe geſetzte Zeit wartet
ſoll vor jede Stunde 2.Groſchen Straffe erlegen. Je
doch ſollkein lolennes Verlobnuß dabey eine Mahlzeit
gegeben wird auf einen Sonn-oder Feſt-Tag wie
auch Sonnabend oder andern heiligen Abend ſondern
jedesmahl auf einenandern Tag in der Wochen ange
ſtellet werden beyVermeidung o. Reichsthaler Straf
fe/ ſo nach Befinden der Umſtande zu erhohen oder zu
vermindern ſind.

3Auf einem michtinchr
als bey Furſt

lichen Ratnein/a ſonen Profeſſoren, Superin-
tendentenund h Perſonen Sechs Gerich
teoder Schuſſeln jedochiñ jeder nicht mehr als einer

ley



ley Speiſeund auch nicht mehr Confect (darunter doch

Kuchen ObſtButter und Kaſe nicht gemeynet ſeyn
bey denen Secretarien Doctorandis, wie auch Geiſtund
Weltlichen Bedienten Raths Perſonen und vermo
genden HandelsLeuten und Burgern Vier Gerichte
undgarkeinen Confect, weder aufgeſetzet noch eingeſcho
ben; Beh HandwercksLeuten und aemeinen Bur
gern ſowohl bey BauersLeuten nur Drey Gerichte
oder nach jedes Gelegenheit weniger doch nicht uber
die geſetzte Zahl und gleichfals keinen Confect, ſon
dern allein KuchenObit Butter und Kaſe oder von
iedweden ubrigen Gerichte und Schalen Confect, nach

Befinden Einen oder mehr Thaler Straffe gegeben

werden.

nach zu gebrauchen er/
welchen nur 4. Gerichte aufzuſetzen erlaubet ſollen an
Biere undLandWeine ſich begnugen laſſenbey Straf
fe 2. Reichsthaler.

Tit. II.
Von Hochzeiten.

ſ. 1.

cAAnit bey Hochzeiten ſowohl wegen Einladung der
Guaſte alsderſelben Bewirthung und ſonſten ge

buhrende Maaße gehalten und nicht Urſach gegeben

werde daß durch ubermaßige Unkoſten und Pracht
ſich jemand verſtecke und inUngelegenheitjagar indb



fall ſeiner Nahrung ſetze ſo ſollen die bißhero vor
denen Hochxeiten angeſteſlte Gaſtereyen als daſind:MRiert ſton A

ν

ttenneeneeogundDorffernmehr hicht zugebrauchen auch fremb
der Perſohnenwelchen aber von Einheimiſchen/ auſſor dornon ν ν

verprt uczuje Jouiſt glit Haundo gehen niemand beyzuſctzen) eine oder zwo Mahlzeiten nach Beſchaffen.
heit derUmſtande reichen au laſſen.

Fen2.Alldieweilen auch bey Hochzeiten daher aroſſeUnordnüng verſpuret worden daß man die Gane auf
einer Kukſchrnn uſummen geholet: So ſoll ſolcheAbholiinaXosi

Vrlicht ge
r doch ohne er
eden auf ſein
orwieder nie

B mand



mand bey Vermeyduna unſers ernſten Einſehenszu

handelnſich geluſten laſſen ſoll.
g. 3.An denen Orten wo bißhero vordem Kirchgan

ge brauchlichaeweſen daß Braut und Brautigamne
ben etlichen Gaſten Mahlzeit gehalten ſoll ſolches hin
fuhrogantzlich nachbleibenbey 2. Rthlr. Straffe. Wiedenn auch vor dem Kirchgange keiuem einheimiſchen
HochzeitGgſte verſtattet ſeyn ſoll einige Suppe
Brodtoder ranck aus dem Hochzeit-Hauſe hohlenzu

laſſenwer darwieder handeltund entweder etwas von
dergleichen ſchicketfolgen laſſet anninnmt und empfa
het ſoll einen Thaler zur Straffeerlegen.

s. 4.
Der Kirchgang ſoll in derStadt Jena bey Hoch

zeitenum xi. Unr jedoch niemahls ane uem eoonnta
u  h  turtün

weder in d norn aur em echehen
ð daben

4

1d ch h g J So ngngee F
—2Ä1

eo one r

vor dem Altar gehaiten und hertgegen die Hochzeit

Prod'ita lch eſtlleteig gintzi ema e wer en. a mittagsim Sommeerum 4. Unr desWinters aber um. Uhr
jedoch ohne vertnor atigehrti und demnach die Hochzei
ter nevſt ihrenGaſttnvor ſolcher neitohnfehlbahr
in der Kirche ſeyn. Wurdenſie aber uer die nur geſetz-
teZeit verziehen in ſourautund Brautigam des
weaen 1.2. biß 3.Thalernach Gele enheit derPer
ſohnenzur Straffeerlegen. Wiedei nauchwer bey

Hochzeitenvouer Weiſe zur Kirche kommt zurStraf.
ten. Thaler weraber zum HocheitMahl ſich einfiellet und doch in die Kirche nich kommtes ſey denn

ü daß



daß er erhebliche Ehehafftenhabe6.Groſchen erlegen
ſoll. Auf dem Lande aber bleibet es was die Zeit und
Hochzeit-Predigten betrifft bey eines jeden Orths
Herkommenwer aber dawieder handeltund nichtzu
rechter Zeit ſich einfindet oder auch truncken und ohne
erhebliche Urſache gar nicht zur Kirchen und dennoch
zur Mahlzeit kommtiſt mit gleicher Straffe wie die in

der Stadt anzuſehen.

8. 5.
Naach beſchehenem Kirchgange und Copulation ſollBraut und Brautigam jobaid bey der Gluckwun

ſchung ehe man noch ſpeiſet und ſich niedergeſetzet
undzwar jene von denen Weibs dieſeraber von denen
Manns Perſohnen beſchencket werden.

58. 6.Das Geſchenttſoll
insgemein nicht uberi. Rthlr.oder Rfl. ſeyn; Jedoch wird des Brautigams

Braut nahen Anverwandten ſowohl andern vornehmen Leuten ihrer Gebeaenheit nach etwas mehrers
zu verehren nachaeiaſſeni. Hingegen ſoll das denan
dern und dritten Tag bißhero ſowohl jung als alten
Leuten aungebrachte Schencken gantzlichverbothen

B cſeynbey erluit deſſen ſoaeſchencketworden und anderer willkuhtüchen Straffe.
g. 7.

5

ge wahren und ſederTaa nicht mehr denn eine Mahl
zeitnemlichdes erſten Taa. nach dem Geſchencke
und des andern r Abends um 5. Uhr; Zu
Mittage aber a ane

denen frembdenGaſten und nachſten Anverwandten gegeben und aus
B 2 gerich



ſh. 8.
Auf den dritten Tag bey FruhHochzeiten desgleichen auch den andern. tag beyNachmittags Hoch

zeiten mogen allein dienechſten:creundefrembde Leu
Au

te und woes gebrauchlich auchdieAufwarterden a
ten Tagaber beyjenenund zten bey dieien ſoll niemand
geſpeiſet werden veyStraffevon jeder Perſohni.Gr.
und das Dorff-Fahren oder Gehen an ſolchen Tagen
bey eben dergleichen Straffegantz verbothen ſeyn.

Damit auch der
Enladung

und Hochzeit-Gaſte
rGe whj

aerichtet werden. BeyNachmittagsHochzeiten aber
ſoll es bey einerMahlzeit ſein Bewenden haben.

centiatiprę

Tafelvon achtzehen Perſohnen Handwerckerund ge-meine Burger auch Bauers Leute einen ſch vonzwolf
 Cou ν li  C-

reeorarnvielFreuiide maa ihme von der ordentlichen Obrigkeit
aufgebuhrlichesErnuchtn etwas nachgeehen werden.Bamit auch di Hochzeiter wegen der waſte Zahl moalichſt verſichert werde toll einledergehethener Gaſt

bey



beyvorbehaltenerStraffe zum wenigſten desTages
an welchem der Hochzeitbitter nochmahls anfragetgewiß zuſagen und wiſſend machen ober zu erichei
nen aemeynetund wenn er zuſaget ohne EhehafftundErheblichkeitnicht auſſenbleiben.

ſ. 10.Die in jetzt-benannter erſten Clalle mogen ingeſammt zehen die in der andern ſechs die ubrigen dreybißvier Speiſen aufden Tiſch geben und jeder fich desConfects, Kuchens und Obſts halber bezeigen wie oben
Tit.J. von Verlobnuſſen F.4. gemeldetworden. Dochiſtkeinem gewehret weniger Tiſche und Gerichte ſetzenund auftraaen zulaſſen,/ nurdan die geſetzte Ordnungnicht uberichtitten werde bey Strane zwolff GroſchenAru

von jeden ubrigen Gerichte und Schale.
8. n.

i-

durch ſeinGrunde der Kinder nach Hauſe ſchicket oder
ſelbſten mitn ſoll Einen Thuler Straffe erlegen.Doch dafern iemand eine kranẽte Berſohn zu Hauſeoder ſonſten inNachbarſchafft hat bleibet ihme etwaszu ſchicfen uitν  tαÑν

n 23
Des

Getranekes
halber ſoll es bey Hochzelten wieoben in derVerordnungvon Verlobnuſſen Tit. J. h. J.gehaltenund der Ubertreter weniaſtensum zwey odernach Befinden um mehr Thaler geſtraffet

werden.9 113..



auch der Zeit halber ſolche Maſſe gehalten werden daß
ſowohl Winters als Sommers-Zeit das Hochzeit

di „p

zur
Hochzeit aeladen ſich bey dem Tantze einmengen

bey Straffe Eines Thalers. Und damit dieſe Verord

che denBrautigam und Braut zur Kirche ſuhren ſo
wohl dem Braut Diener znogen iedes Orths brauchli
cheSchnuptucher wie aucn dem varſchall oderKu
chenmeiſter ein Stab undBandnach jedes Orths Ge

Die.Copulutionoll wenn Braut und Brauti
aginnicht an eineniOrthewohnhafftigſind ordentlich

n dem Orthegeſchehen wodie Braut zuHauſeiſt
wollte



wollte aber der Brautigam an ſolchem Orthe ſich nicht
trauenlaſſen ſoll ernichts deſto weniger daſelbſt Kirch
und Schulen alles abtragen und dem Pfarrer zwar ſo
die Copulation verrichtet oder vonRechtswegen verrichten ſoll ioll inStadten Ein Thaler aufdenen
Dorffern zwolff Groſchen oder wo es brauchlich ein
paar Handſchun gegeben ingleichen da an ein oder
anderm Orte ein wenigers eingefuhret es auchdarbey
gelaſſen werden; Jedoch iſt denenvermogendenHoch
zeithalternaus Liebe gegen ihren Seelſorger oder dem

Pfarrer welcher die Copulation verrichtet freywillig
ein mehrers zu geben ohnverwehret es ſoll aber derHochzeiternicht verbunden ſeyn noch ihme bey Straf
te ernſten Einſehens ein mehrers angefordert werden.

8. 16.Dem cCantori, Organiſten und OrgeltreterKirch
nerund Glockner ſollwieesbey der Reſidentz StadtJena bereits verordnet auch ſonſt jedes Orthes herkommen

am ehelde etwas gegeben werden hingegen
dasHohlen aus dem HochzeitHaue vonSuppen
EleiſcheBier Brodt SchlaffTruncke und dergleichen beyStraffe Eines Thalers abgeichafft und hiermit gantzlich verbothen ſeyn: Und ioll das groſſeGelaute nicht jedermanne ohne Unterſchied ſondern allein Furſtuchen Rathen denen vonOAldel Profeſſoribus,Superintenderiten Doctoribus und Licentiaten GeiſtundWeltlichenAints  und RathsPerſohnen bißaufdie Cammerer inclul tind andern vornehmen Burgernveraonnet: Ben gemeinen Leuten aber das kleinere
Gelaute gebrauchet

werden.
ß. 17.



17.
Wann n Stadten ordentliche Hauß und Spiel

leute vorhanden ſollen dieſelbe gebrauchet und ihnen
von vornehmen Brautigammen zween Thaler von
denen geringen aber ein Thaler geaeben auch nachge
laſſen werden daß ſie den erſten Hochzeit-Tag bey ie
dem Tiſcheeinmahluflegen durffen genalt denn nebſt
der Cantorey oderSchulern wo die zurAufwartung
mit Singen gebrauchet werden dem Koche und gemei
nen Aufwartern oder Hochzeitbittern nur den erſten.
HochzeitTag einmahl und mehr nicht ſonſten aber
niemanden wer der auch ſrey etwas aufzuſetzen ver
ſtattet ſondern bey zwey Thaler Straffe hiermit ver
vothen ſeyn ſoll damit die Gaſte beyUnterbleibung
dergleichen bißher eingeriſſenen Bettelns ijn die gewonnliche Allmoſen- oder Kaſten-Buchſe wie auch
den aüaeordneten Kiſtum vbr dasWaiſen5
reichlicher zu n

—S

auſſer dieſen etwas zu counen gantzlich
J

verbothenſeyn.
18.Wollten aber vornehme Hochzeikeran denen Or

then da keine beftellte Hausleute ſeyn frembde Spiel
leute haben maa es zwargeſchehen jedoch ſoll gleich
wohl auf diefen call denene inheimiſchen das im vori
genz. geſetzte Güld ohne Auflegen gegebenund ſonſt
es aiſogehalten werden daß die Fremode auch nur ein
mahl auflegen laſſen und weiter nichts fordern bey
obiger Straffe. Gleicher Geſtalt wird es mit denen
Suielleuten auf det Lande gehalten wo nicht dir
Stadt uſlicanten beiondere Coneelione quch auf dem

 dan



Lande dergleichen Muſie zu verrichten haben welchen
Falls es bey ſolchenConceſlionen und dem. Herkommen
bleibet.

ſ. 19.Trompeten und Paucken ſollen bey burgerlichen
Hochzeiten ohngeachtet vornehme Leute und Studioli
nch dabey befanden und ſolche vor ſich halten wollten
nicht verſtattet ſondern hiermit gantzlich verbothen
ſeyn. Und ſoll der Hochzeiter welcher darwieder han
delt mit zehen Thaler beſtraffet auch bey denen geringen und gemeinen Hochzeiten die Doſaunen zumKirchgange gar nicht ſondern alleine Geigen gebrau
chet werden.

Tit. III.

Von Kindtauffen.
e 14EEin Kind ſoll main nach ſeiner Geburth zwey gan

vvtzer Tage ungetaufft liegen laſſen ſondern es mageines Vormittaue oder Nachmittage gebohren werden ſo ſoll nnin ſolches folaenden Tages daraufzu be
ſtimmter Zeitzur heiligenTauffe befordern wer ſein
Kind langer imgetaufft liegen laſſet ſoll nach Beſchafrenheit dererUmſtande. Zwey bißVier und mehr Tha
ier Straffegeben doch iſthierdurch niemanden ſeinKind ſofortdenelbenZages da es gebohren wirdzurheiligen Taufft zu bringen

h. 2.
»1

Demnach Wir auch zeither mißfallig erfahren

muß



muſſen daß nicht aus Chriſtlicher Affection, ſondern
allein um des erwartenden Pathen-Geldes willen
mehrmahlen gantz unbekandte Leute zu Gevattern ge
bethen worden: Als ſoll hinfuhro Niemand einen an
dern den er gar nicht kennet einfolglich keine Chriſtli
che Zuneigung zu ihm haben kan beyVermeydung
willkuhrlicher Straffe ſondern ein jeder ſeines Stan
des Bekandte zu Gevattern und zwarzurechter Zeit
Tages vorher erſuchen; Hiernechſt ſollen Furſtliche
Bediente in allen Standen auch Soldaten und an
dere Unterthanen in Stadten und aufdemLandemehr

nicht als drey Perſohnen zuGevattern zu bitten befugt
ſeyn geſtalt denn desKindes Vater zu vorhero und
ehe er die Gevatter-Briefe ſchreiben laſſet deme der
die Tauffezu verrichten hat wenner denſelben darum
anſpricht die Perſohnen derer Gevattern benennen
joll damit wenn etwas darbey zu erinnern ware daſ
ielbe zu rechter Zeit geſchehen und brabachtet. auch al
lenfalls auf dem Conultorio angezeiget werden konne

und ſolches alles bey awey Thaler Straffe beſonders
aber ſollen die ſo die Tauffezu verrichten habendahin
ſehen daß denen bereitsergangenen Befehlengemaß
Junogeſellen und  cungfern auch junge Wittwer und
Witt wen alles argeruche und uppige Weſen zu ver

muenyden nicht zuſammen gebethen/ noch dievorigen
deren Pathen geſtorben und insgemein aus einem
Hauſe niemand unter drey Monath von der letzten
Gevatterſchafft an zu rechnen darzu genommen werden weswegen denn auch denen vom Landenicht föll
erlaubet ſeyn Perſohnen aus der Stadt zu bitten
auſſer Eltern und nahenAnverwandten als woraus

nichts



nichts anders alsUnordnung in dieſem Falle erfolgen
kan daß manchmahl eine Perſohn wohl in einemMo
nathezu dergleichen offters erſuchet wird.

ß. J.

Bendieſer Erſuchung ſoll keine Gaſterey oder Ge
ſauffe vorgehen vielweniaer denen oder dem ſo den
Gevatter-Brief bringet Speiſe und Tranck vorgeſe—

tzet noch in denen Stadten und Dorffern von denen
J. z. Tit. J. von Verlobniſſen gemeldten Perſonen der
erſten Claſſe nicht uber z.guteGroſchen und denen in
der dritten Claſſe nicht uber 4. Groſchen zum Trinck
Gelde verehret werden bey Straffe zwey Gulden
welche derGeber des Geldes erlegen ſoll.

J. 4.
Bey dem Kindes-Vater ſoll gleichfalls vor der

Tauffe keine Gaſteren oder Geſauffe aeduitet werden;
Hatte aber jemand Gevattern aus rrembden Orthen
erbethen die mochteer zwar nothdurfftig ſpeiſen al
leine andere Perſohnen darzu zu ziehen oder alſo zu
zechen daß davon der Kindes-Vater oder Gevatter
zurZeit der heiligen Tauffe truncken wareſollbey funff

bothen ſeyn.ghalernwelche dieſer ſowohlals jenerzu erlegenver

J. J.
Mit der Tauffe

ſoll es nach der KirchenOrdnunggehalten
werden auch Kindes-Vater Gevattern

und andere erbethene Gaſte/ der heiligen Tauffe bey
wohnen. Nach der Tauffe aber kein Kindtauffen—

Mahlauſſer Kuchen und Wein gegeben werden; Werhierwieder handelt/ſoll nach Befinden und Gelegenheit

der Perſohnen mit j. s. io. hiß zwolffThaler in Straf
fe genommen werden. C2 6.



g. 6.
Die Kindtauffe ſoll Winters- und Sommers—

Zeit anSonnund FeſtTagen ſofort wenn die Mittags-PredigtDienſtags undSonnabends wegen der
Beichte desgleichen wenn eineLeiche iſt præciſe umUhr ſonſt aver gleich um2. Uhr verrichtet werden und
dieGevattern nebſt dem Kinde ehe beruhrte Stunde
aeſchlagen ohnfehlpahr in der Kirche ſeyn oder do ſolches nicht in acht genommen wurdederjenige ſo daran
ſchuld iſt zwey Thaler Straffe erlegen.

ſ. 7.
Jn dem Einbinden des PathenGehzes ſoll jedweder verwarnet ſeyn ſich uber ſeinVermogen nicht

anzugreiffen: ſintemahlen dergleichen nicht als ein Ge
ſchencke ſondern als einAndencken denen Pathengegeben zu werden pfleaet: Dannenhero denn mannig
uch hierinnen allen ſchadlichen Uberfluß vermeiden avſonderlich Vornehmen undWohlhabenden nicht uber1 DOllcaten mnirrivn urrrs incht ber i. speetes

Thalerdenen BauersleutenTaaelohnern und Dienſt
bothen aber nicht mehr als einen Thaler Current à 24.
gute Groſchen aerechnet zum hoöchſten einzubinden
erlaubet ſeyn iwlle Wer hierwieder handelt ſoll nach
Befinden der Kiu uudeum 5. 10. iz. biß2o. und mehr
Thaler zur Straffebeleget werden. Jedoch ſtehet nahen wohlhabenden Anverwandten rrey nach ihrer
Gelegenheit/nach beſchehener Tauffe oder Sechs Wochen gegen das Kind einige Mildigkeit zuerweiſen.

g. 8.Jn wahrenden SechsWochen und nach deniel
ben bey dem Kirchgange ſollenalleGaſtereyen Ge

ſauffe



ſauffe und Beſchenckungenbey Straffe drey Thaler
und nach Gelegenheit derer Perſohnen ein mehrers
hiermit gantzlich verbothen undabgeſchaffet ſeyn.

ſ. h.Denen Pathen ſoll auch weder heiliger Chriſt
NeuJahr grunen Donnerſtags noch andere derglei
chen Geſchencke es ſey das Kindgleich unter einem
Jahre oder darubergegeben abionderlich denenſel
ben bey dem nechſt-folgenden Kindtauffen von denen
AltGevattern nichts mitgebracht wiedrigen Falls
aber derjenige welcher hierwieder zu thun nch unter
windet um doppelt ſoviel beſtraffet werden.

S. lIOo.
Gleichwohl ſoll vermogenden Leuten aus Chriſtli

chenMitleiden dem ArmuthGutes zu thun und die
Chriſtliche Liebe durch Reichung eines Andenckens
zu erweiſen nicht gewehret ſeyn jedoch mit der Beſcheidenheit daß ſie ſolche ihre Mildigkeit nicht aum obbeſtimmte ſondern au anderer Jhnen gelegenenZeitdamit es von niemanden zu einer Nachfolge gezoögen

werde erweiſen und verſpuren laſſen mögen.
S. llI.

o57e nabdd o0 O jeoruniet io, vbey der Kindraunffe fowohl als beydem Kirchgange kei
ueMahlzeit auſſer Kuchen und Weindenen Gevat νν

EEEIiIàternnichtzu bitten ſind aegeben werden ſoll: Alſo hat
es auch nochmahlnhierhey ſein Bewenden und wirdſich ieninanau



—S

in acht genommen werden ſollen.

 S. 1.
J

JdJe ordentluche
ſowohlals auſſerordentliche Zu

ammenktunffte derer Handwercker ſollen weder

an denen Sonn und FeſtTagen noch auch an einem
connabend angeſtellet ſondern auf einen Tag in der
Wochenverleget werden wiedrigen Falls von einem
jeden welcher an einem Sonn oder Feſt-Tage auch
Sonnabend wennes auch ſchon nach gehaltener Mit

Pre l Bſſel twer—
Jaa

JII tags Predigt warr EinTha erzur eer ege
den ivei— 5

Bey allen Zuſammenktunfften ſoll alles leichtfer

4
tige Weſen und Aergernuß luchen und Mißbrauch
des Gottlichen Nanmens Schmahens aur andere

j Leute Zottenreifenunaeblihrlich Geſchrey in denen

n
Hauſern und auf der Maſfen und dergleichen tumultuů.

ren beſonders dasGlaſerZerbrechenwie auch das
Schieſſen vor denen Hau ſern auf derGaſſenoder auch
aufſer der Stadt und Dorffern aufdem Felde inſon
derheit den Johannis- Abend die ſogenannten Johannis-
Feuer ingleichenin derWeinleſe bey Gefangnuß und
anderer hohen StraffennachBeſchaffenheit der Ver

brechungverbothen ſeyn. 33



g. 3.
Aller Orthen ſollen die KellerBierHauſer und

SchenckenSonn und FeſtTags unter wahrendem
Gottesdienſte und jedesmahl um io.Uhr Abends ge
ſchloſſen auch nach der Zeitund unter denen Predig
ten niemanden etwas von Getrancke es ware denn
vor ein Kranckes abgefolget derjenige aber ſo hier
wieder handeln wird ſoll mit empfindlicher Straffe
nachBefinden beleget werden.

ſ. 4.
Niemand ſoll auch den andern zum Trunck zu

zwingen ſich geluſten laſſen bey zwey Thaler Straffe.
J 5.Bey Adelichen oder auch andern Verlobnuſſen

Hochzeiten und andern Ausrichtungen ſoll ſich nie
mand der nicht erſuchet und gebethen worden oder
Aufwartung halber zugegen ſeyn muß finden laſſen
ingleichen keiner uber einenDiener oder Magd viel
weniger Kinderwovon jedoch dieSauglinge ausge
nommen mit zu bringeñ ſich unterſtehen bey drey
ThalerStraffe.

ie 1S. 6G.Die Kirchiney henoder Kirchmeſfenaufden Dorffern

ſollrnrGotterbienſienn üch tanganger
nicht denn nur einen Tag

vder Predigt und verrichtetem

gehalten hierbehaberdie vbenbey denen Verlobniſſen

geſetzteMaſſe wegen. Anzahl derer Perſohnen undSpeiſennicht ubertreten vder mit obiger Straffe ver

un ſaaat—2—
Damit nun niemand ſich mit der Unwiſſenheit

zu

ent



entſchuldigen habe ſoll dieſe verneuerte Ordnung al
lenthalben angewöhnlichen Orthen angeſchlagen und
nach der babhcation ein vor allemahl auf ofſentlicher
Cantzel der Gemeinde voraeleſen und jedem Hand
wercke ein Exemplar, zu Beylegung in dieLadeanzu
ſchaffen befohlen werden.

5. 8.

Stadten eine oder mehr Perſohnen verordnen und
hierzu abſonderlich vereydenauch ſo dann dererNah
men zu Unſerer Furſtlichen Reaierung uberichicken
welche bey allen Zuſammenkunfften genaue Aufſicht
zu haben und diejenigen ſv an dieſen Geſetzen und
Ordnungenſtraffbahr worden jeder Obrigkeit anzu
melden ſchuldig ſeyn ſollen auf daßdieſelve ohne Un
terſcheid und Anſehen der Perſohn zur beſtimmten

Geld-Buſſe/o d ſied k db h Ar—

auftbr r

ber Haußwirthnoch Gaſte oder derſelben Gefinde ſich
ihnen imgeringſten wiederſetzen vielweniger mit Wor

J.9.



S. 6.
Die verwircktenGeldStraffen ſollen durch jedes

Orthes Obrigkeiten oder durch diedarzu beſtellte Ob-
ſervatores berechnet und hiervon drey Cheile zur All
moſenCalſa, oder andern milden Sachen gegen Quit—

tuna gelieffert das ubrige aber unter die Aufſeher
vertheilet werden.

Fg. 10.
Wurden aber die Obrigkeiten Beamte Ge

richtsHerrn und Rathe in Stadten und Dorffern
hierinnen nachlaßig ſeyn und durch die Finger ſehen
oder diezu dem Ende vereydigte Perſohnen dasjenige
wozu Sie verordnetnicht gebuhrend perrichten iol
len ſie in gleichmaßige Strane welche die Ubertreter
dieſer Verordnung verwurcket vertheilet ſeyn.

ſie. V.

runarenneqνν. vannur ννBegleitern alsauchvon enjenigen welchen das Leid
zugeſtoſſen nicht nur an ihnen ſelbſt ſondern auch andenen Leichen vermieden erden.

c 4.Dabn ſeiſe ie
na

Aegrabnißen keine Kld



Eltern Kindern und Geſchwiſtern gegeben werden

bey Straffe Funff Thaler. Es ſeydenn daß eineFrau
oderKind in SechsWochen ſturbe/  ſolchen Falls der

Kinder-Muhme allein einHauptSchleyerverſtattet

werden kan.
J 3.

Undweilen auſſerlichzu vernehmen geweſendaß

das Geſinde wenn es keine Trauer bekommen in bun
den Habite mitzur Leichezü gehek ſich nitht geſcheuet

ſoll iolches in Zukilüfftbey Strane verbothen ſeyn
auch ſollen die Wartweibet und beyKindbetterin die

Hebammenuber ihren gewohnlichenLohn nichts von
Setten und anderm Gerathe derer Verſtorbenen wie

bißherozurUuaebnihr aeienehen niskutifftige ſich fern

ner anmaſſen bey unnachblelblicher Siraffe.

4

Uber dieſes ſoll dem Pfurrer larentatori und

atchal cvvon Traueri bre Gehuhren anmG J
ſ

Sov n Bettel
voar undg uhren be
trifftu ſellrn glcean hnen uber

ab Ge. der Bur.i d

ſſenwerden.
d v

gerlichefez  amwuterz t nachgee
t ta Aeul,

ſi

5. 6.Weilen
aueh

verlauten wollen/ daz die Schreiner

ſich nicht nur dieSarge ubermaßig beza ylen lienenſon
nern auch novch darzu cibhre au prakehe iren ſtchunter

enden als ſoll dieſes letzrete ſiutzlich verbothen hier
nechſt



nechſt der OberMeiſter beſagten SchreinerHand
wercks ſchuldig ſeyn, dieSarge aufeinGewiſſes zuta-

xirenwornach ſich hink unfftig aufbeſchehene Unſere
Approbation, zu richten iſt.

g. 7.Uns iſt auch ferner vorkommenwie zumahlen

unter der BurgerſchafftzuJena ublich ſeyn ſolle daß
die Gevattern ihreverſtorbene Pathen kleiden mithin
ſich anderweitige Unroiten aufburden laſſen muſſen.
Nachdem aber Wir ſolchen unnothigen Uffwand abzu
ſtellen gnadigſt gemeynet: Als ordnen und ſetzen Wir
hiermitdaß vinkunfftig ſolches kleiden beywilikuhrli
cher. Straffe gantzlich unterlaſſen werden und Krafft
dieſes abgeſchaffet ſeyn ſolle.

1. 8.
Gleicher Geſtalt ſollen die bißher gewohnlichen

Crantze aufdenen Sargen zuVermeydungubermaßi
genPrachtsund Aufwandes hiermit gantzlich abge
ſchafft,/ und. niemanden ferer verſtattet ſeynhinge

2

gen ſollen bey deld genenchen Stadt Kirchen drey ver
ſchiedene Crantze aemacnt als einer vor die gantzeder

anderevor die halbe und ferner vor die vierthel Schu
le/ auch folche lligerGebuhr als von
M 22—

DieKod endekonnen Wir aeſchehen
lan fftnach bißheriger Gewohnheitg ten von Studioſis oder

bey Handw enoſſen oder ſonſt
an

2 dern



dern beſtellten Tra ern zur Erden gebracht werden
doch daß die Gebu,r dafur aufs hochſte nicht uber ei

nen halvenThalervor jede Perſon gefordert und ge
geben werde. Verlangte aber jemand graduirte Per
rohnen und er ware deſſen Standes wegen befugt ſo

iſt ihme etwas mehrers zu reichen unverwehret.

g. 10.

Mit dem Gelaute ſoli es dergeſtalt gehalten wer
den daß die groſſe Glocke und das gantze Gelaute al
lein bey den Begrabnuſſen da die gantze Schule ge
braucht wird und auſſer dieſen ſonſt nicht geſtattet und
zugelaſſen ſeyn auch ſollen weder die Lauter Thor
Wachter und Todtengraber Brodt und Bier in dem

TrauerHauſe zu fordern befugt noch jemanden ih
nen ſolches zu geben erlaubet ſeyn.

S. II.

Schuler ind dlrmen verfattet/ jedoch vor keinGeſetz

noch Schuldigkeitgeachtet ſondern eines jeden gut
williger Freyaebigteit uberlaſſen auch nicht in dem

TrauerHauſenoch vor der Kirche ſondern in der

Schule inGeaenwarteines Schuldieners oderdurch

eine hierzu beſtelltePerſohn gus dem  crauer Hauft

verrichtet hingegen die mutnwilligen cunaen und

WadgenoderanderWolck welches nur aisGewohn

heit und ohne Noth mit darzu laufft durch den Bet
telvogt gantzlichweggewieſenwerden. Auch iollen die

Armen oergleichen eabe nicht ielbſt in denen hauſern

abfordern ſondern biß es insHoſpital geſchicketwer
deerwarten.

S. 12.



4. 12.Sobald jemand verſtorben ſoll ſolches dem u—
perintendenten oder wokeiner vorhanden dem Pfar
rer des Orths ſogleich vermeldet werden damit der
ſelbe wegen der Leich-Predigten und ſonſten behorige
Verfugung thun konne. Wenn mehr Leichen als ei
ne/ ſollen ſolche ohne Unterſcheid der Perſohnen in ei

ner Procesſion,und mit einem Gelaute zwar fortgetra
gen hingegen bey Abſtattung derer Koſten fur das
Lauten einen jeden pro rata eine villig-maßige Erleichte
runggemachetauch je und allezeit præciſe um 2. Uhr ge
lautet und darauf die Leiche fortgetragen werden.
Die Leichen-Predigten ſollen wenn ſie begehret nie
manden verſaget auſſer denen Leich-Predigten aber
keine andere ais in der geſammten Furitlichen Kirchen
Ordnung p. 2o3. mit gutem Bedacht vorgeſchriebene
und jederzeit ſonſt gebrauchte Spruche oder Evangeli
ſche Erklahrungen verleſen; Ferner die bißhero gantz
gemein gemachte Alhdanckungen eintzig und allein bey
denen gantzen Schuren und zwar nur beyStandes
Perſopnen auch Studiolis und andern Honoratioribus
gebrauchet wie auch vor dem TrauerHauſe mehr
nichtals ein eintzig Lied geſungen werdenwelches vom
Superintendenten dem Cantori jedesmahl anzudeuten;
Es ware dann daß der Verſtorbene oder die Leidtra
aende hierinnen etwas Beſonders anzuordnen beliebet
Fatten.

ſ. 15.3Jm ubrigen ſollcn diejenigen ſo die Begrabniße

zu dirigiren hapen ſich jederzeit nach der Uhr richten
und ſolche nicht verandern laſſen damit bey deruni.

D 3 verſitat



rerlitat die Collegia nicht gehindert und turbipet wer
denmochten.

s 14

geagenſtſaent
Daa
ſten beyaeſetzet werden weil der Todes-Fall ehe das
xeichenBegangniß konnte gehalten werden vorher zu
berichten iollen dabey keine aroſſe brocelſiones gehal
ten ünd dieFackelndabey gantzlich verbothen werden.

S.Soywohl die
Erdnnüng derer. Sarge und die

j 14

Todten ſehen zu laſſenals auchprachtige Einkleidung
der Todten von Taffet Atlaß und dergleichen ſoll
gantzlich unterſaaet ſeynz Hingegen ſollen die Todten
wtreinen reinenvgublt eingeleget und ver dießfuls biß
ner aetriebene  racht ünd unndihige Aufwand under
laſſekrwerdenbey Vermeydung zgehen Thaler Straffe.

9e 17.



vr 17.
Denen TesrenGrabern ſoll hinfuhro es ſey denn

ein geringers hergebracht von einem Grabe eines al
ten Menichen es ſey auf dem neüen oder alten GOt
tesAcker Ein Thaler eines Knaben von 15. Jahren
zwoölffGroſchen eines Kindes funffbiß ſechsGroſchen
gegeben und!daruber bey Straffe nicht geſchritten
der Todten-Graberaber der ein mehrers nimmt mit
Gefangniß belegetwerden. Wenner in der Kirchen
ein Grab machet ſoll ihm zwey Thaler dafur gegeben
die Thielen aber wie bißhero jedes Orths gewonnlich
werden angeſchaffet und ſo offt dieſelben abgenutzet

mit neuen erſetzet. Geſtalt vom Todtengraber des
wegen niemandbeſchweret werden ſoll und wird dem
ſelben hiermit ernſtlich auferleget die Graber nicht ſo
ſeichte ſondern demHerkommen nach Mannes tief

zu graben. Wo auch dieſelben die Leiche herunter zu

tragenbegehret wurden ſoll ihnen bey einer groſſen
Leiche nicht mehr denn zwey Groſchenbey einer kleinen

aber ein Groſchkn gerelchet
werden.

g.“Weil Wir.auch wahrnehmen muſſen daßbeyder
Leich-Beſtattürigein und audere Jrrungen binweilen
vorfallen wohe ;3 So ordnen Wir daßhinkunfftig
ein iedweder von der erſten und andern Cuilſe, wie un
ten bey der KleiderOrd nungzu ſehen bieFreyheit ha
ben ſoll/ au erwehlen/ob er mit einer gantzen halben
oder vierthel Schulewolle begr aben ienn welches zu

AeterminirenRen Lhperggenvenf nochgelaſſen feyn
ſoll.

hagy.



9. 19.
Ware aber der Verſtorbene ſoarm daß er die auf

J die LeichBeſtattung zuwendende Koſten nieht hinter
f

lieſſe ſoll ihm das Begrabniß auchwohl mit der gan
n tzen Schule wenn der Stand darnach geweſen um
4 ſonſt gegonnet und dießrals zwiſchen denen Unirerli-

tats Verwandten und Burgern kein Unterſcheid ge9 macht werden.

8. 20.
Wurde jemand mit Ubergehung des Wochners

welchem ſonſt ordentlicher Weiſe die Leichen-Predigt
J

zukoömmt den Superintendenten oder einen andern zu
Ablegung der Leichen-Predigt erſuchen ſoll ihm ſol
ches zwarnachgelaſſendargegen aber derſelbe ſchuldig
ſeyn dem Wochner ſeine verordnete Gebuhr vor die

9 Predigt zu entrichten und den Superintendenten nach

derunten befindlichen Specification zu veranugen. Je
8 doch ſoll einem jeden auch bey der gantzenSchule in der

4 GOttes Alcker unda
Geiſtlichen frey

verolahen n
zumniemand gezwungen werden.

 21n Nlcht minder in auch mit denen Marchalls beyLei
r chen uno denen ruoranckungen aroſſer Mißbrauch

ar

Ö2—
3

J zraucht worden. NachdeniWir nun auchhierunter

ke

J2 etrieben und ſoune onnt warerſcheid hiß dahero ge

Vorſehung zu thunin Gnaden gemeynet; Als wollen

L

Wir daß hinkunfftig niemand als welche in der er—

ſten Clalle derKleiderOrdnung ſtehen Marchall: zu
E vrauchen ünd die in der erſten und andern ClalleAb—

danckungen halten zulaſſenbefugt ſeyn ſollen.
 4a4a

J



S. 22.Auchſoll dem Kirchner hinkunfftia dieGebuhr7
wegen des Lebens Lauffs wenn er ſolchen ſelbſt ferti
get unzuſetzen nachgelaſſen hingegenwo diefer von
ihm nicht gemacht ſondern nur aogeſchrieben wird
weiter nichts alsdieSchreib-Gebuhrenzu fordern er
laubet ſeyn.

9. 23.Hiernechſt ſoll der Kirchnerbey einer Univerſitats
Leiche mehr nicht als bey einerBuraerLeiche anſetzen
unduber nachfolgende Taxam nicht fordern.

SPECIFICATION
DererLeichen-Gzebuhrenwie ſolche ſo
wohl bey Univerlitatsals Burgerlichen Let

chen abgegeben werdenſo
Guntzt Schule.

Dem Superintenaenren vor den Gang 16 Gr.
Da er anerbituarruuerſuchtwurde inclulire

S

des Ganges 2. Rthlr.Dem Wochner vor die LeichenPredigt und
Gang

1. Rthlr.g. Grg chen vor denGang 16. Gr.

Rtnlr. 16. Gr.
Den MNhir.
Dem

2

i2. Gr.
Vor das

Gelaute 21 GrWurden vbrd nthr Leichen zügleich hinaus getra
gen iſt es billig wiebbgemeidet zu moder ren.

Dem Kirchner vor den LebensLauff Danckſagung
einzuſchreiben und nachzuſchlagen

1z. Gr.
Da



Daeraber denLebensLauffnicht fertig te nur 8.Gr.
DemWBettelvogtund Armen in Hoſpite lern 10. Gr.

DemKaſtenDiente 414 Gr.
8 Rthlr.2o.Gr.umma 9R

Oder wenn derKirchner nur g. Gr. bekommt
9. Rlthlr. I5. Gr.

I. Halbe
Schule.

ta

Dem Wochnernvot.den Gatg und Predigt zugleich

J. Rlthlr.
ün G6. Gr.Dem Eka.Wochner

Zngeen: tin
Gr. 6.Pf.

ii. J.  1. g.

Ghr.

Dem Canibri
9 4. Gr.

Vor das Gelaute  eknia otGr.s.Pf.
J

prtαEben
demielben vor die.

2

*Q*

lüumd öchzufchlagen

 ê Ê
ê

ν

Pidsh
i. Gr.

z. Gr.
regn D— n ugß. Gr. 4. Pf.

üu enttg
vO

ind einzuſchreiben 8.Gr.Dem



Dem Bettelvogt ò3IèeDDe .Gr.Dem Kaſten: Diener I1. Gr.

1. Rthlr. n. Gr 7 PftIV. Halbe Vierthel
Schule.

Uberhaupt
22. Gr. ö. Pf.

V. Beyeiner UniverlitatsLeiche,wo

dieLeichPredigtin derCollegen- Kirche gehal
ten wirdſollgegeben werden:

Dem Superintendenten oder auchdem Wochner wenn
er zur Leich-Predigt verlangetwind vor die Pre

d t
ig 2. Rthlr.Vor

den Gan
iG. Gr.Dem Wochnier

vor die Predigt und den Gang
2

1Rthlr g G r.Denen ubriggii n Aithir. g. Gr.Denen Schunr Colleggn i

z RthlrDenen Schulern
Dem Cantori
Vor dasvntt 1 2. Gr.ĩ nRthlr.

4. Gr. ree
Demn Kelhier  vor yen mnuna

qeae—
 e

Wenner aber S.Gr.g
deeeebens ·Lauff fertiget ineluſiredeg ·porftuhenden is. Gr.222

DemBettelboigt undeAlrmenin Hoſpitalern 14. Gr.
t ν ννν ve

summanz. Rthlr. 22. Gr.

E2 VWV.I.Wo



VI.Wo aber diePredigtin der Stadt
Kirchengehaltenwird ſoll gegeben werden.

Dem Superintendenten wenn erdiePredigt zu halten

verlanaetwird inclaſire desGangisa. Rthlr.
Dem Wochner .Rthlr. z.

Gr.

Esware dann daß er die Predigt hielte
wird ihm

4

ein mehrers aegeben jedoch muſte ſolcher Geſtalt
dem Herrn duperintendenten vor die Predigt ſo

ihm in der Stadt Kirche zukdmmetdieGebuhr

nicht vorenthalten werden.
Denen ubrigen weyen Geiſtlichen 2. Rthlr.
Denen Schule Soluzen 4. Rthlr.
Denen Schuler  9/ Rthlr. 6

ud 16. Gr.
6 GrS ſt n Dũ er J

e

nn ce tccut. gGr.

Ferner:
Dembro- Rectori, wo er ſelbſt

mit
durLeichegehetund

dem Herkommen nach etwus gegeben wird in-
claßve des Jlohres .u Rthlr.

Dem krolelfori Eioquentiæ, wo er dasrogramma ferti

get inclaledes:Uohres 2. Rthlr.
Denen aarchaſien,mel. hes Flohresjedem i. Rthlr.
Dem Pedell und RathsDienerjedem 1. Rthlr.

Tit. VI.

4



Tit. VI.
Erncuerte Verordnung,

widerden

in der Jenaiſchen Landes-Portion,
bey der Stutt E NA

eingeriſſenen

Kleider-Hoffarth.
ſ. 1.

MMos Geſtalt durch ubermaßigen KleiderPracht
Vund unordentliche Berſchwendung die Menſchen
ſich ſchwerlich argen GOtt verſundigen hiernechſt die
meiſten dadurch ſich inBoraen und Schulden ſetzene

ihre Kinder um das zeitliche Bermogen bringen auch

ſich zur Abgabe den prigkeitlichen Gefalle und ana

dern praſtationen üntuchtig machen: Solches bezeu
I

get leider! die tagliche Erfahrung Dahero auch ſo
wohl in denen Reichs Albſchieden als auch inſonder
heit in Unſerer hochgeehrten Vorſahren Policey und
LandesOrdnungen/ heylfame Satzungen darwieder
verfaſſet und pabueiret worden,. Alldieweiln aber biß
hero durch Connivend, Ind unziemliches Nachſtchen
auch einiae Ubertretinigund Verbrechen der hierzu
verordnek geweſenen vrecutoren, ſolchenutzlicheVer

ordnungauſſer vichtgecktellrt worden; So haben Wir
1 7

der Nothwendigkeitzu ienn erachtet zu Verhut und
Abwendung der von dem agerechten GOtt gedrohe

E3 ten

T—



ten Straffen in Unſer Jenaiſchen Landesbortion eine
gewiſſe Kleider-Ordnungwornach ſich ein jeder Stand
reguliren ſolle zu entwerffen und zu publiciren.

F. 2.
uUnd damit ſolches deſto fuglicher und bequemer

oll deſto deutlicher erkennen und mit der Unwiſſen
geſchehen auch ein jeder was er zu tragen berugt ſeyn

heit ſich nicht entſchuldigen tonne; So wollen und
ordnenWir daß dit inn inſer Jenaiſchen Landes Portion
ſich befindende  Ptrſohnen und Unterthanen in Sechs
Claſſen eingetheilet und jeder Clalſe gewſſe Trachten

achgelaſſen oder verbothen werden ſollen; Und zwar

flen zur  5Ddert. t

l. ClaſſeWirrkliche Furſtliche Rathe Adeliche Perſo
nen brofeſſores, vüperintendehten Furſtliche

SoeTiruliirNRatheai
li. Claſſe,

Renthmeiſter Licentian promoti, und Amtleu

te auch Fürſtlicheseorerarnnylrotonotarii, Bur
dtr andi,germeiſter bey rESthjee Jena Doctor

KZur 2

Adquncti Je— itje
J

Folgende Beante als: Steuer-Einnehmer
ctAmtSchreiber/ Schul-Ke or, Landrichter

Renthſchreiber/ ingleichen irſft. hibliotheca-
rn; auch StadttienterStadtund Gerichts
ſchreiber Ober Cammerer und Kaſtenſchrei

ber



ber nicht minder die Magiſtri, Poſtmeiſter
SchulConkKector, auch ubrigen Literati, ſo in
Bedienungen ſtehen oder advocando ſich her
vor thun ingleichen die Exercitien-Meiſter.

Zur
IV. Claſſe

Die OberOfficiers von der Stadt und Land
Miliz, wie auchdieubrigen Burgermeiſter ſo
Amtſanig undSteuerEinnehmer in kleinen
LandStadten auch RathsPerſonen item
SchulCollesgtn vom Cantore an vornehmeKauff undHandelsLeute Miniſtri Academiæ,

ButhdruckerBuchbandler Kunſtler Apothe
cker. Zur.V Claſſe
Die gemeinenBurgerundHandwercksLeute.

Zur

mrr vn reor o  thenehmer auf denen Dorffern mit zur vorherge
benden Chaſie gekethnet werden ſollen.

3.ObWir nun wohl
denen in derErſten Claſſe

befindlichen Perſohnenbeſonders denen brokelloribus
undDoctoribus diejenigen Trachten welche ihnen in de

nen



nen ReichsAbſchieden de dato Atigſpurg Anno 1530.

undi545. und ſonſten Vermoge vavender krieilegien,
nachgelaſſen ſind beſonders die Tragung der ſchwar

nen ſogenannten SammetPelne nicht mißgonnen;

So ordnen und wollen wir doch daß derer brokelſo.

rum Superintendenten und boctoren Weiber keinegan
tze SammetKleider nochKleider mit Sammetdurch

und durchaefuttertzuhaben noch weniger bey Trau
ren dieSchleppen von den FlohrManteln in Armen
zu tragen oder ander Seiteanzuhefftenwie auch keine

boppeite ldhrKappen verſtattet und erlaubet ſeyn

ſollen Aulermaſſenauchdem FrauenVolcke ins ge
mein alles argerliche Entbloſen gantzlich unterſaget

wird und zwar alles bew Bermeydung vunirzig
v

Reichs ThalerStraffe und andern ernſten Einſe

hens.
F. 4.

S 7 ind J J j
d— J n

2

innen befindliche Renthmeiſter Licentiaten Furſtli
cheni Seeretarios, Proto- Notatios, Burgermeiner bey

der Stadt Jena Doctorandos und Adjunctos Philoſo-
phĩe, und deren auernits Weiber betrifft haben ſichan—
dieſelben alller giildenenund ſubernen Stucken auch

denen ſo mit guldengn ober ſübernen Faden durchzo

gen mit Gold oder Sülber durchwurcket geſtreifft

oder gebluhmetes ſey daswold oder Silber acht oder
falſch imgleichen der Mantillen von Sammet oder
Sammeten Kappen gamzlich zu enthalten jedoch ſoll

dem Frauenvoick zu Mutzen nicht weniger denen

MannesPerſohnen in dieſer Claſle zu Aufſchlagen
Sannmet wie auch etwag Gold und Silber zu tragen

erlaubet und vergoönnet jeyn. Vors



Veors Anderr werden auch denen WeibsPerſohnen in dieſer Claſſealle Diamantene ditterNadeln

guldeneoder auf GoldArth kormirte SchmelnRoſen

Korner guldene/ verguldete ſilberne ArmReiffe o

der ArmRinge ArmBande aldene oder vergul—
dete mit Kleinodien verſente VorſieckRoſen Schleif
fen Schuh und andere Schnallen verſilbert und ver
guldet mit Perlen und Edelwie nicht weniger andern
polirten glantzenden Steinen verſetzet hiermit und
Krafft dieſes bey ViertzigReichsThaler Straffeverbothen, und ſoll ſothane Straffe von denen/ ſo

hierwieder handeln ungeſaumt eingetrieben und be
horigen Orthswieunten gemeldet werden wird ein

gelieffert werden.
Vors Dritte ſollen nicht minder die guldene

und ſilberne Spitzen an die Fontangen, ingleichen das
mit Gold und Silber durchzogene oder geſtuckte
Band auch die an die Mutzen gehefftete Feder-Buſche
bey dieſer andern Claſſe aantzlich abgeſchaffet und ver
bothen ſeyn beyVerinendung obnur gedachter Straf
fe ſo unnachlaßig einzubringen.

Ferner werden vors Vierte denen in dieſer andern
Claſſe geſetzten Perſohnen bey vorfallenden Trauren
die allzulangen ogenannten Sturtzeund FlohrMantel denen MannesDer ſohnen aver die weiſſen Uber
ſchla eauf.penen Ermeln/ oder bleureuſen genannt

KGKant ichẽ aauet /bey gleichmaßiger Straffe.
ſ

n ſpern vie. wei en und auf HermilinArth zugepightete veelle zu Manner und Weiber

LeibRocken arch viePoylniſche Peltze undMantel
gen nicht minder

SSechſtens ſowohl auslandiſche
als andere ſei

ue

E der



dene und zwirnene gekloppelte Spitzen deren Elle u

ber einen nalben Thaler werth aurKleidern Flohr/

CammerTuchund dergleichen zutragen keines weges
erlaubet am wenigſten

Siebendensdie langen Schweiffe oder Schlep
pen an Rocken oder dieſeibe an derSeiten anzuheff
ten in dieſer andern Cleſſe verſtattet alles bey Ber
meidungobgeſetzter unnachbleiblicher Strafe.

g. 5.Gleichwie nun dasjenige was in vorſtehender
andern Clalſſe nicht nachgelaſſen iſt auchin der dritten
allerdings verbothen bleibet: Alſo ſollen die bey nur
bemeldter dritten Claſſe befindliche Perſonen

ge



ſchen und Frantzen wie auch iwohlriechende Hand
Schuh bey Swey imaleichen die geſtickte und Sam
mete Muffe bey vier Thaler Straffe. Gleicher Ge
ſtalt ſoll

Funfftens denen in der dritten Claſſe geſetzten
Verſohnen die mit Golde und Silber verbrehmeteSchuhe undPantoffelnnicht weniger
ſogenannte neuerlichaufgekommene Contuches

zu

gen gantzlich undzwar bey Zehen Thaler Straffe
verbothen ſeyn. Ob nunwohl auch
Siebendensvieler Hoffarth und unnothigerAuf—

wand vbey Einkleidungin ſeidenen Zeugen zu geſchehen
pfleget und dahero alle ſeidene Kleider in dieſer Claſſe

nicht unbillia zu verbiethen ſind: So wollen Wir je

dochgnadigſt verſtatten daß die in dieſer Claſſe geſetzte
Perſohnen ſchlechte ſeidene Zeuge und Damaſte zur
Kleidung gebrauchen mögen doch aber ſollen ſilberne
undguldene Ersttenumberocadi, wie auchvon Sam̃et/ingleichen die hangigten Falbulen gantz und gar hierdiirch abneſafft iin norν.
Luru uvgerſchuſſtuno verbothen ſeyn. Wer auch Achtens weiſſeSpitzen und Band zu traaen verlanaet
deſſen Werthbeyderſeitvoll ſich die Elle uber acht Ejroν A

rirt/canuirynrrivieoer hanvelnſollen nach Befidbenmit dteyßzig mehr oder wenigerTChalernin unnachblribliche eotraffegenommen und

Ace
die verbothene Sachenals verfallen geachtet werden.

urtionu: o

R—
Licvhegenigenin ees

inborſtehendendreyenClaſſen verbothen ſthuih auf die in der BierdtenClalſe geſetzte Perſohnen als auf die Ober-Otl-

ciers



eiers von derStadt und LandMiliz, Burgermeiſterſo

Amtſaßig und SteuerEinnehmer in kleinen Land
Stadten auch RathsPerſohnen inaleichen Schul
Collegen vom Cantore an vornehme Kauff- und Han
delsLeute Miniſtros Academiæ Buchdrucker Buch
handler Kunſtler Apothecker und dergleichen auch

ihre Weiber und Kinder zu ziehen und werden uber

obige Trachten denenſelbennoch ferner folgendes un
teriaget:

Erſtlich ſollen ſich derer in der vierdten Clalſe ge
ſetzten PerſohnenWeiber und Kinder aller hohen auf
gezogenen Haare und auf den Wirbel geſetzten Hau
ben ferner der hohen Fontangen, ingleichen derer Fa-
voriten oder Haar-Puffen nicht minder aller Mouche:

4

Vors Andere ſollen ihnen die aufgeſteckten Roö
in dem Angenchte gantzlich enthalten.

cke nicht weniger die ReifRocke und von ſeidenen
ſeideZeuge gene he

xeuge es ſey zu. Aocren oner andern Kleidungen
e An a“Ê 2— Ê  A 222 —ſi AA A 4

7

chlechterdings verbothen ſeyn.
Drittens ſoll denen in dieſer vierdten Claſſe ge

ſetzten Verſohnen weine wie auch mit Gold oder Sil
ber beſtochene ingleichen mit Taffend oder Atlaß
Band gezierte mit eitzen oder Galonen beſetzte

Schuhe und Pantoffeln ſowohl auch ſeidene

eñStrumpffe zu tragen nicht nachgelaſſen ſondern der
Verbrecher jedesmahl ſo offter darwieder handelt
mitacht Thaler in Straffe genommen werden.

Vierdtensſollen auch guldene und ſilberne Maſ.
üjr!Knopffe bey Straffe ſoviel dieſelben werth ſind
verbothen ſeyn.

Zum FuůnfftenſolldasFrauenvolck wolchezu

dieier



dieſer Caſſe gehoren ſich der Geld-Borſen oder Taſchen ſo man an dieSeitenzu hangen pfleget ſie ſeyn

auchwovon ſie wollen nicht weniger der Zobel undBaren-Muffe ingleichen der goldenen und ſilbernen
Latze; Hiernechſt auch derer mit Gold und Silber geſtuckten Schleppen oder Mutzen und an der Seiten
aufgeſteckten BandRoſen lediglich bey Zehen und
nach Befinden mehr oder weniger Thaler enthal
ten.

Sechſtens ſoll aller Gebrauch und Tracht des
koſtbahren weiſſenwie auch andern farbigen Flohres
ingleichen die gantz durchaus gekloppelte Halskrauſen
undUmſchlage ſowohl Mannes alsWeibes-Perſoh
nen gantzlich und bey Straffe von jederEllen weyThaier abaethan und hierdurchverbothen ſenn.

ZumSiebenden ſollen auch die beydieſer Vierd
ten Claſſe geſetztePerſohnen keine weiſſe Spitzen dieElle uber iuchs Groſchen zu tragen auch das Band
auf kontungenraud ſonften nicht hoher als die Spitzen gelten zugebrauchen bemiat ſeynbeyStraffejeder Elle ſechsReichsTha

er.

ueete

ren ais da ſind aemeine Burger und HandwercksLeu
te maleichenSchultzen GerichtsSchoppenAelti
ften Land uund Tranck·SteuerEinnehmere auf den

Dorffernſaannnt, arren Weiher und Kinder bleibetuber das wasvrrirener./
Erfklich alle Mutzen mit Gold und Silber gebrehmet verbothen jedoch iſt ihnen gemeine niedri

geFoniangenzu tragen erlaubet.

3 Vors



VorsAndereſoll denenſelben allerhalbſeidene

Zeug ingleichen die ſogenannte Chameluque, jowohl
auch Edle guteals gemachte Perlen um Hals und
Hande wie auch anHauben Kappen Zopffen Um
ſchlagen in Summa aller in Gold verſetzter Perlen
Schmuk es ſey von lautern oderverſetzten Perlen bey

ſechs acht zehen und nach Beſinden mehr Tha
lerStraffe inhibiret undverbothen ſeyn.

Drittens haben ſich dieMannes-Perſohnen al

ler alongen Peruquen, bey Straffe desjenigen was
die Pernque werth iſt gantzlich zuentſchlagen.

ZumVierdten ioll obgenannten Perſohnen ge
farbte und ungefurbteZobelnund Genotten zuMutzen
groß und kleinen Muffen wie auch zu Manner und
Weiber-LeibRocken ſodann weiſſe und uf Herme
lin Art zuagerichtete Felle beh acht biß zwolfReichs
Thaler etraffe zutragen nichtverſtattet noch

S i

ueraun ae

die Elleuber vier Groſchen tonunt? beh Strufftvier
ReichsTChaler verhothen: nrntt.. e

1
Achtens ſoll mürauner niemandvon dieſer

Olaſſe
.2t. j

unterfangen die Röckt uber!eine vierthel Elle zu brehr22

men oder daß csmit zwey Chalerbrſtraffetwerde

zu gewarten.
g. v.

itt.
J

S— Je

tr

Sovielnun die Perſohnen aſginder ſechſten

Claſſe



Claſſe fich befinden anbetrifft als da ſind Tage

lohnerBauersLeuthe Knechteund Wagde ſo auf
denen Dorffern als inder Stadt ſoll denen uber vor
ſtehendes

Erſtlich alleMutzenvon Sammet oder Seiden

nicht weniger
Zum Andern aller Cattun zuRocken undSchur

tzen ingleichen
DrittensdieZiehHauben und Schlottfeger

mit Gold und Silber es iey gewurcket oder gebreh
met; Wieauch

Vierdtens alle ſeiden oderandere Handſchuhe
und Strumpffe mit ſilbern oder andern Zwickeln
gantzlich und bey Zwev Thaler Straffe verbothen
ſeyn ſo offt darwieder gehandelt wird.

Funfftensſollen  die. an den Seiten derKopffe
aeheffte Bander gleichfals bey ebenmaßiger Strane
hiermutr fſuger iehn.

fiens ſoll nieiandenausdieſer Claſſe Band

un. dvitzen/nn da die Elle uber drey Groſchen ko
u tragen erlaubet werden bey drey Thaler

Diuurdiſſt.
num Siebenden iſt auch  oberwehnten Per

tehneñ nieht zuaelaffen Schuche und Pantoffeln mit
holtzernendibſatenzu tragen aůeh ſallen ſolche keines
weges es ſey nun mit Gold Silber oder Band ver
brehmet ſondern gantz kihlecht ſeyn beyzwey Thaler Strafft

I t,z.2
Wie Wir Uns nun zudenenjenigenwelchen Wir

41

dieſesPolicehWeſenanverkrauen werden gnadigft

ver



verſehen daß ſie uber dieſe Unſere zu gemeinſamen Nu
tzen Unſerer geſammten Unterthanen abzielende heylſa
me Verordnung ſtrecklich halten und die Contraveni.
enten gebuhrend anzeigen auch niemanden nachſe
hen ſondern vielmehr gleich durchgehen werden;
Alſo erklahren Wir Uns in Gnaden dahin daß Wir
keinem einigen Menſchen wieder dieſe Unſere wohlbe
dachtige Ordnung zu handeln geſtatten noch einige
Diſpenſation ertheilen wndern wieder die Ubertreter
mit der geſetzten Straffe ohne Anſehen der Perſohn
und procellualiſche Weitlaufftigteit verfahren laſſen
wollen.

16.

Wurde aber jemand wieder dieſe Unſere Verord
nung anderweit zu handeln ſichunterfangen und nach
erleater Straffe die ihme verbothene rachten den
noch nicht ablegen derſeibe ll nient nur indoppelte
Straffe verfuuen ſeyn ſondernannc gewarten oaß
ihme dasjenigewas ihmzu traaen nichtzukommtof
rentlich abgenommen verkaufftund au milden Sa
chen angewendet werde. Sollte jedochein oder der ande
re dieverwurckteStrane wegen ſeines kundbahren UnAa

 ê νν:

wie nur ſetzo gemeldefghnonwrrden.ne Kleidung gleicht nnnen)imd damit

D ſ.
El

Undwie Wir uber dieſe Unſere Verdrdnung ſteiff

und feſte zu halten denenjeniagen dieWir zur Aufſicht
hlverordnen wollen anzubeft en nieht erihangeln wer

den; Alſo ſind Wir auch keineswegesgemeypet je
manden



manden er ſey; auch iwer es wolle einigeDiſpenlation
wiederfahren axu laſſen noch auch denen Ubertretern
dieſer Unſerer Ordnungen Advocaten, welche die Sa
che mit vergeblichen Ausfluchten weitlaufftig machen
wollen zu geſtatten ſondern es ſollen dieeingelauffe
nehHandel nachErſehungderer Regiltraturen zuManu-
tenenz der Ordnuna und zu Erhältung Obrigkeitli
chen Keſpects, ohnedlufenthalt decidiret oder da et

was Bedenckliches darbey porfiele nach Gelegenheit
der Falle entweder an Unſere nachgeſetzte Furſtliche
Regierung oder anUnſer OberConſiltorium,oder an
Uns ſelbſtgebracht werden.

12.
Und.damit dieſen Unſern wohlbedachtigenVer

ordnungen deſto genauer nachgelebet wer den mochte/
ſollen gewiſſePerſohnenals Obſorratores verordnet

und ihnen uber die Verbrecher die Cognition gelaſſen
und dieſe zu Verfuhruig richtiger brotocoll-, vermit
telſt einer beſondern Inſtreejorrangewieſen werden.

1.

Alle durch dieſe Qudnung einkommende Straffenſollenzum Jenaiſchen Waiſen auiß gelieffert oder
vonſt ad pior uſus verivendet werden auner was diebA

edenenjenigenwelche die Aufſicht fuhren vor ihrt
Muhe als ein Emolument, oavon zuaeeignet werden
Zufuhren

und ſolche erualuervber. halbe Johr an

uochtezu welchem Gude rihlige Rechnung daruber

Uns einzuſenden in. de—

l—
G Befech

 “n



zuUnſerer Zurſtlichen Regierung ein
cchitlen. Dafernauchein oder der an
dere durch die Finger ſehen ünd datz

dieſe



nung micht ch ſ

verurſachen wurde; So wollen Wir
diejenigen ſo darzu gefliſſentliche Ur—
ſach geben mit derjenigen Straffe bele

gen womit der Verbrecher ſelbſten

Jnhattsdieſer Ordnungen zu beſtraf
fen iſt. Und damit ſich niemand zu
entſchuldiaen haben mocſhte ſollen ote
Rothe inEtaptenunet jenen Jnnfft

79einKxemplar dieſer UnſerOrdnun
gen zuſtellen daß ſie ſolche bey ihren

Zuſammenkunfftenabteſen auch jeden
jungenMeiſterſobald er das Meiſter
Recht erlangetzu deren Rachlebung
anweiſen ſollen.

Alles bey Bermeyhdung Unſerer
Ungnade und opbeſtiminter Straffe
ſo von denen Verbrechern jedesmahl
unablaßig eingebracht werden ſoll.

An



An dieſen allen und jeden vollbringet
manniglich Unſere endliche wohlgefal
lige Meyhnung.

7
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